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Spuk beim
Glasbrunnen

F' o n JE. J5 ü r jt I

Oft

IC®^lüpfte Hurni hindurch und blieb erstaunt
Réftijçzwanzig Schritte vor ihm, auf dem weiter-

l^ssweg stand ein Mann und winkte ihm auf-
çj,

" war zu dunkel, um erkennen zu können, mit
" Woîu ^ hatte. Wie er jedoch auf diesen zu-
V je ' erhielt er plötzlich von hinten einen Schlag

''Das dass er lautlos zusammenbrach.
gSeti „i du gut gemacht, Theodor, es ist besser ge-

i i ^ geglaubt hatte.» Der Sprechende war kein
jM Sackt ^ ^ jetzt näher tretende kleine Dicke, der

d~^®®r Hurni vorhin zugewinkt hatte. Aus dem
dlTPn >v t *"V /t 4- VV\ (M 1 l/tn^A All aIa VM. V. AIM A aa4-a1<-

h ^ (jgy
®Ken Stadtmauer löste sich nun eine Gestalt,

vloch <j_ "änzösische Grenadier. In seiner Rechten trug
île" ^en d

eines alten Besenstiels. Beide standen
^Gesj if® Bewusstlosen und betrachteten interessiert

einem leisen Aufschrei fuhr der Grena-
^Ihgej. '. ist doch Hurni, der Sackträger. Der hat

immer im Spiel, wo es was zu holen gibt»,
sich an den Dicken. «Aber diesmal ist er an
Adresse geraten, dem haben wir die Suppe

vorhin, kurz nach der «Inneren Enge», ent-
dass uns jemand folgte. Was wollen wir nun

MJ" Schnüffler tun?» Dabei stiess er mit seinem

» ^ifen^**"äger l®*cht in die Seite. «Komm, fass' an,
»kodier ^ in das Wasser.» Sich bückend wollte der
k», einseifen. Dj^e wehrte jedoch energisch ab.

ihm ^ will mir nicht aufladen. Aber wir
V? k ti seine Taschen leeren.» Hurni war noch

bracht Bewusstlosigkeit, als die beiden sich über
îij ,'khc^ ~ um ihn auszurauben. So genau sie seine
V religio durchsuchten, fanden sie nichts anderes
H ®Hadi^ .Kram. «Hab' ich mir gedacht», brummte

Bart hinein. «Bei solchen Tag-
VNuben *

nichts zu finden, im Gegenteil, er wollte
^ ^^hen wir, dass wir so schnell wie möglich
'M bekà ®°nst erwacht der Halunke noch. Er ist nur
Mt als streitsüchtig, und letzten Endes wäre
'•tîrj, Opf®?' ihm noch ein Loch ins Fell zu brennen

htgpi diesszeug da.» Der Blutturm hatte auf der
W' hufp^hrten Seite eine Türe, die jetzt halb offen
V* r^it j verschwanden nun die beiden Wege-

der gestohlenen Eisenkiste und schlössen sie
ll*** ab.

immer bewegungslos da. Hatten sie ihn
"a beschlagen! Nein, es schien nur so. Als er

8cn wurde, fiel er unglücklicherweise auf

einen der herum liegenden Steine und verletzte sich auf
der rechten Stirnseite. Kaum merklich bewegte er seine
Augenlider und spähte nach der Türe, wo die zwei soeben
hingegangen waren, Er war schon lange aus der Betäubung
erwacht, aber er hatte die andern getäuscht, sonst hätten
sie ihn wahrhaftig noch erschossen. Welch gute Idee, dass
er das Geld noch früh genug verborgen hatte. Er musste
noch ein bisschen liegen bleiben, denn es bestand die Mög-
lichkeit, dass er vom Turm aus beobachtet wurde. Die zwei
Gauner waren noch im Turm, er hätte sie doch sehen
müssen, wenn sie fortgegangen wären. Alles blieb still, wo
waren die nur hin verschwunden.

Nun meine lieben Leser, kehren wir wieder zu der
Stelle zurück, wo Hurni, der Sackträger, sich von den
andern trennte, um auf eigene Faust weiter zu machen.
Weinzäpfli und Nyffenegger rannten nach dem mysteriösen
Zusammentreffen mit dem Totenwagen auf dem gleichen
Weg, den sie gekommen waren, so schnell wie möglich
zurück. Sie glaubten auf dem richtigen Wege zu sein. In
Wirklichkeit hatten sie die Richtung verfehlt und rannten
immer tiefer in den Wald hinein. Als sie nach zehn Minuten
den Waldrand noch nicht erreicht hatten, blieb Wein-
zäpfli, der bis dahin der vordere von beiden war, stehen.
«Wo sind wir eigentlich», fragte er mit fliegendem Atem
den komplett ausgepumpten Nyffenegger. «Ja, wenn ich
das v/üsste, aber verstehst du, ich kenne mich in diesem
Wald überhaupt nicht aus. Glaubst du wirklich, dass wir
einen falschen Weg eingeschlagen haben.» — «Ich glaube
nicht nur, sondern bin fest überzeugt davon», gab der Möbel-
händler zurück. «Wo wir uns befinden, kann ich beim
besten Willen nicht sagen. Gehen wir diesen Weg weiter,
er muss doch irgendwo aus dem Wald führen. Dann werden
wir uns schon wieder zurechtfinden.» Sie marschierten
nun einer hinter dem andern in der eingeschlagenen
Richtung weiter. So mochten sie ungefähr eine Viertel-
stunde gegangen sein, als Weinzäpfli ruckartig stehen blieb
und mit der Hand nach vorn deutete. «Ich sehe Licht, ein
Feuer, da müssen Menschen in der Nähe sein.» Nyffenegger
gewahrte nun ebenfalls in einiger Entfernung zwischen
den Bäumen hindurch den Schein eines Feuers. Wer konnte
das sein? Vorsichtig schritten sie weiter, die Bäume vor-
sorglich als Deckung ausnützend. So erreichten sie eine
grosse Tanne, hinter welcher hervor sie einen guten Ueber-
blick auf die Feuerstelle hatten. Vor ihnen dehnte sich
eine kleine Waldlichtung aus, in deren Mitte ein kleines
Feuer brannte an welchem zwei Gestalten sassen. Die eine
davon schien eine Frau zu sein, denn soeben liess sie ihre
Stimme vernehmen. «Du kannst noch fertig machen Ben,
wenn du willst, ich gehe jetzt schlafen.» Sie war aufge-
standen und hantierte noch an etwas herum, das die beiden
nicht sehen konnten, weil sie ihnen den Rücken zukehrte.
Der so abgesprochene war gerade dabei, einen grossen
Waschkorb mit Griffen zu versehen. Nun stand er auch auf
und meinte, sich zu der Frau wendend, «ich komme auch,
es ist ohnehin schon spät.» Diese entfernte sich nun nach
der anderen Seite der Lichtung. Erst jetzt bemerkten die
beiden Lauscher im Hintergrund einen Planwagen, wie er
bei den fahrenden Leuten üblich ist. «Jetzt haben wir aber
höchste Zeit, wenn wir diese Zigeuner noch um den Weg
fragen wollen», flüsterte Nyffenegger. «Du könntest recht
haben», erwiderte Weinzäpfli. «Gehe voran, du bist der
Grössere.»

Sie schritten nun in den Lichtkreis des Feuers in die
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^>ê» ^
^ scklüpkte Lurni kindurck und blieb erstaunt

s^sr> ^ivan^ig Lekritte vor ikm, aul Zero weiter-
xn ^isswsg stand ein lVlsnn und winkte ikm sut-
^ ^ ^var ?.u dunkel, um erkennen 2U können, init

»
^ tvà ^ îun batte. Wie er jedock aul diesen xu-

^ âer> v ' ^rkielt er plöt^lick von kinten einen Lcklsg
^k>^, dass er lautlos 2usammenbrack.

,^î à gut gemackt, Dkeodor, es ist besser ge-^ ZeZIsudt ^aìte.» ver 8pi-eeken6e war kein
^ ^^ekì ^ jot^t nâker tretende Kleins Disks, der

Durni vorkin Zugewinkt katte. /tus dein
r

âlten Ltsdtmauer löste sick nun eine Destslt.
r/ "^^ksiscke Drenadier. In seiner Reckten trug

^ ^ì>e^ ^ìnck eines alten Lesenstiels. Leide standen
^>i(z„ Lswusstlosen und detrsckteten interessiert

kkt einem leisen àlsckrei kukr der Drens-
' dock Lurni, der Lsckträger. Der kst
lrniner im Lpiel, wo es was 2u kolen gibt»,
^k so den Dicken, «^ker diesmal ist er an
Adresse geraten, dem ksben wir die Luppe

vorkin, Kur2 nack der «Inneren Lnge», ent-
dass uns jemand lolgte. Was wollen wir nun

^ v ^nükkler tun?» Dskei stiess er mit seinem
^rkp.^^ìrâger leickt in die Leite. «Xomm, lass' an,

ip das Wasser.» Lick duckend wollte der
>!ià yj ^Zreiken. Der Dicke wekrte jedock energised ak.

^01-6 xviU ick mil- nickt anklagen, ^.ker wir
ì^ >n u seine lascken leeren.» Lurni war nock

ôewusstlosigkeit, als die keiden sick üker
' ^rn ikn auszurauben. Lo genau sie seine

^^^^en durcksuckten, landen sie nickts anderes
^ì,^r^.^n Xram. «Lab' ick mir gedackt», brummte

isî ^^,în seinen Lart kinein. «Lei sàken
îà Suben^, lààts 2U linden, im Degenteil, er wollte
?ìì ' "àcken wir, âass wir so scknell wie möZIick
^ î l>^ ' ^bst erwackt der Lslunke nock. Lr ist nurà streitsücktig, und letzten Lndes wäre

^ ê??' àm nock ein Dock ins Dell ?u brennen
^UgeK n^^^ug da.» Der Llutturm katte aul der

ìs' î>ur<>k Leite eine lüre, die Het?t kalb ollen
X llliì ^ ^ versckwanâen nun âie keiâen ^Vege-

Zestoklsnen Lisenkiste und scklossen sie
l^'^er ab.

immer bewegungslos da. Latten sie ikn
6""-' - ^rscklagen! Lein, es sckien nur so. ^.ls er

wurde, liel er unglücklickerweiss aul

einen der kerum liegenden Lteine und verletzte sick aul
der reckten Stirnseite. Xsum merklick bewegte er seine
Augenlider und späkte nack der lüre, wo die 2wei soeben
kingegsngen waren, Dr war sckon lange aus der Betäubung
erwackt, aber er katte die andern getäusckt, sonst kätten
sie ikn wakrkaktig nock ersckossen. Welck gute Idee, dass
er das Deld nock krük genug verborgen katte. Lr musste
nock ein bisscken liegen bleiben, denn es bestand die Älög-
liekkeit, dass er vom lurm aus bsobscktet wurde. Die 2wei
Dauner waren nock im lurm, er kätte sie dock seken
müssen, wenn sie lortgsgsngen wären, /dies blieb still, wo
waren die nur kin versckwunden.

Lun meine lieben Deser, kekren wir wieder ?u der
Stelle Zurück, wo Lurni, der Lackträger, sick von den
andern trennte, um aul eigene Laust weiter 2u mscken.
Wein?äplli und Lzdlenegger rannten nack dem mysteriösen
Zusammentreten mit dem lotenwagen aul dem gleicken
Weg, den sie gekommen waren, so scknell wie möglick
Zurück. Lie glaubten aul dem ricktigen Wege 2U sein. In
Wirklickkeit batten sie die Ricktung verkeklt und rannten
immer tieker in den Wald kinein. /Ls sie nack sekn Mnuten
den Waldrand nock nickt erreickt katten, blieb Wein-
2äplli, der bis dabin der vordere von beiden war, sieben.
«Wo sind wir eigentlick», kragte er mit lliegendem ^.tem
den komplett ausgepumpten L^llenegger. «da, wenn ick
das wusste, aber versiebst du, ick kenne mick in diesem
Wald übsrksupt nickt aus. DIsubst du wirklick, dass wir
einen lslscken Weg eingescklagen ksben.» — «Ick glaube
nickt nur, sondern bin lest überzeugt davon», gab der lLöbel-
kändler Zurück. «Wo wir uns bekinden, kann ick beim
besten Willen nickt sagen. Deken wir diesen Weg weiter,
er muss dock irgendwo aus dem Wald lükren. Dann werden
wir uns sckon wieder Turecktkinden.» Lie marsckierten
nun einer dinier dem andern in der eingescklagenen
Ricktung weiter. Lo mockten sie ungeläkr eine Viertel-
stunde gegangen sein, als Weiimäpkli ruckartig sieben blieb
und mit der Land nack vorn deutete. «Ick seke Dickt, ein
Leuer, da müssen lVlenscken in der Lake sein.» Lvkkenegger
gewskrte nun ebenlalls in einiger Lntkernung 2wiscken
den Läumen kindurck den Lckein eines Leuers. Wer konnte
das sein? Vorsicktig sckritten sie weiter, die Läume vor-
sorglick als Deckung ausnützend. Lo erreickten sie eine
grosse lanne, kinter welcker kervor sie einen guten Leber-
blick aul die Leuerstelle katten. Vor iknen deknte sick
eine kleine Waldlicktung aus, in deren lVlitte ein kleines
Leuer brannte an welckem 2wei Destslten ssssen. Die eine
davon sckien eine Lrau ?u sein, denn soeben liess sie ikre
Ltimme vernekmen. «Du kannst nock kertig mscken Len,
wenn du willst, ick gebe letxt scklalsn.» Lie war sukge-
standen und kantierte nock an etwas kerum, das die beiden
nickt seken konnten, weil sie iknen den Rücken 2ukekrte.
Der so angesprockene war gerade dabei, einen grossen
Wssckkorb mit Drillen ?u verseken. Lun stand er auck aul
und meinte, sick 2u der Lrau wendend, «ick komme auck,
es ist oknekin sckon spät.» Diese entkernte sick nun nack
der anderen Leite der Dicktung. Lrst jet^t bemerkten die
beiden Dauscker im Lintergrund einen Llanwagen, wie er
bei den kakrenden Deuten üb lick ist. «üet^t kaben wir aber
köckste 2ieit, wenn wir diese Zigeuner nock um den Weg
kragen wollen», klüsterte L^llenegger. «Du könntest reckt
kaben», erwiderte Weinziäpkli. «Deke voran, du bist der
Drässere.»

Sie sckritten nun in den Dicktkreis des Leuers in die
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Lichtung hinein. «Guten Abend, meine Herren», wurden sie
ganz wieder ihr Erwarten von Ben empfangen. «Sie sind
reichlich spät, aber ich glaube, Sabina ist noch auf. Soeben
war sie noch hier, nehmen Sie nur Platz.» Ohne auch nur
eine Antwort abzuwarten, machte er kehrt und schritt auf
den Wohnwagen zu, in welchem die Alte soeben ver-
schwunden war. Auf halbem Weg blieb er stehen und liess
eine Stimme ertönen, die mehr derjenigen eines Löwen
denn eines Menschen glich. «Sabina, Sabina, es sind zwei
Herren da.» Den beiden fuhr es kalt den Rücken hinunter.
Was sollte das bedeuten? Sie wurden hier wie alte Be-
kannte empfangen und dazu noch nachts 1 Uhr. Da lag
bestimmt eine Verwechslung vor. Und wo sollten sie denn
Platz nehmen, wie dieser Ben nur sagte. Stühle oder der-
gleichen gab es hier nicht. Das waren richtige Zigeuner,
das hatten sie jetzt festgestellt. Der Alte sah überhaupt
nicht sehr einladend aus. Die Haare trug er wirr und unge-
kämmt und ein buschiger Schnurrbart bedeckte seine
Oberlippe. In den Ohren trug er grosse goldene Ringe,
wenigstens schienen sie so, denn im Schein des Feuers
glänzten und funkelten sie wie Diamanten. «Sabina, komme
heraus, es ist Besuch da», liess sich der Alte von neuem
hören. Die beiden stiessen sich gegenseitig an. «Wir sind in
ein schönes Nest hineingeraten», flüsterte Nyffenegger.
«Schweig, Ben kommt zurück», erwiderte ihm Weinzäpfli
mit unterdrückter Stimme. «Sage ihm lieber, was wir
wollen, jetzt ist noch Zeit.» Ben war zurückgekommen.
Lautlos schritt er herbei und blieb vor den beiden stehen.
«Gedulden Sie sich einen Augenblick, meine Herren, Sabina
ist gleich da.» Nyffenegger hatte sich gefasst und war einen
Schritt vorgetreten. «Hören Sie mal, wir wollten nur...»
Ben wehrte energisch mit der Hand ab. «Wenn Sie nicht
warten können, so gehen Sie nur weiter, ich halte Sie
nicht auf.» Die beiden schauten sich erstaunt an, als Ben
plötzlich ausrief: «Aber da kommt ja schon Sabina, die
Gefeierte, die Unübertreffliche, jetzt kann es losgehen.»
Sabina war wieder aus dem Wagen gekommen und be-
grüsste nun die beiden mit ihrer tiefen, geheimnisvollen
Stimme. «Wir können gleich beginnen, meine Herren. Ben,
hole das Brett und Sitzgelegenheit. Das andere habe ich
bei mir.» Den beiden Schatzgräbern wurde es so langsam
unheimlich zu Mute. Was hatte man mit ihnen vor, was
sollte dieser Ben für ein Brett holen? Hatte es noch mehr
Zigeuner im Wagen drin, oder wollte man sie gar noch
ausrauben? Eine solche Alte hatten sie überhaupt noch nie
gesehen. Ben war hübsch zu nennen gegen sie. Lange,
weisse Haarsträhnen bedeckten fast die Hälfte ihres Runzel-
gesichtes. Ueber dem zahnlosen Mund thronte eine Haken-
nase mit zwei stechenden Augen, die ihrem Gesicht ein
dämonisches Aussehen verliehen, das einem Angst und
Respekt einzuflössen vermochte. Sie musste sehr alt sein.
Ben liess nicht lange auf sich warten. Eiligen Schrittes, wie
man ihm das nicht zugetraut hätte, brachte er das Ge-
wünschte. Das Brett wurde auf eine Art Kiste gelegt und
bildete so ein Tischchen. Die Stühle wurden hergerichtet
und die zwei Besucher aufgefordert, sich zu setzen. Die
Alte nahm ihnen gegenüber Platz und entnahm nun ihrer
Schürze ein Kartenspiel, während Ben zum Feuer schaute
und neues Holz auflegte, damit Sabina besseres Licht hatte.
«Nun, meine Herren», begann sie mit klagender Stimme,
«Sie haben noch gerade Zeit gehabt, denn heute früh ziehen
wir weiter. Fangen wir mal an.» Erst jetzt waren die beiden
im Bild, was da mit ihnen gespielt wurde. Nyffenegger wie
Weinzäpfli waren mehr oder weniger abergläubisch, und
jetzt bot sich ihnen die Gelegenheit, sich von einer stein-
alten Zigeunerin die Zukunft sagen zu lassen! Nein, das
liessen sie sich nicht zweimal sagen, das kam ja wie
gewünscht.

Sabina legte nun mit grossem Geschick die Karten in
verschiedener Reihenfolge auf das Brett, wo die beiden
erst der eine, dann der andere abheben mussten. Mit grossem
Interesse folgten sie den Ausführungen der Alten.

«Sie sind am Glück vorbeigegangen», wandte sie sich
an Nyffenegger. Dabei schaute sie ihm vielsagend in die
Augen. Er wurde etwas verlegen und zuckte leicht die
Achseln. «Wie meinen Sie das?» — «Ganz einfach, mein

Herr, Sie sollten viel, viel Geld bekommen. Ich s

einen verborgenen Schatz. Warum haben Sie nicn

griffen?» Wäre es Tag gewesen, so hätte die Alt® Jj
müssen, wie dem Schuster das Blut aus dem BbP

j„a>,
Die konnte mehr als Brot essen. «Ja, Madame nicb'

liess nun der Schuster seinerseits los. «Wenn nu

dieser...» Weiter kam er nicht, denn im gleichen Aug® jji
erhielt er von Weinzäpfli einen Stoss mit den Schu

^ ^die Wade, dass er beinahe vom Stuhl gefallen
weh», entfuhr es ihm. Sabina sah erstaunt von den

auf. «Was ist mein Herr, warum sprechen Sie nicht
haben Sie vielleicht Schmerzen?» Nyffenegger hatte ^et
begriffen. «Nein, nein, ich habe keine Schmerz® '

eben, wenn nur nicht dieser... hm französisch jch

wandte dazwischen gekommen wäre. Aber das k

nicht erzählen, es würde zu weit führen.» — «Das "
Sie auch nicht, ich werde Euch schon auf die Beine ^
Sie vertiefte sich von neuem in die Karten und t ^ jifl

«Da ist ein schwarzer Herr, der führt böses gegeh jpc"
Schilde. Hüten Sie sich vor ihm, denn er trachte ^ (je-

nach der Börse. Lassen Sie sich auf keinen Fa*

schäfte ein mit ihm.» Weinzäpfli machte sich

Ausführungen der Alten seine eigenen Gedanken- ^jai#
Sie noch mehr wissen?» — «Nein, ich danke Ihnen, toj
Sabina.» — «Und jetzt Sie, mein Herr, wollen ^abheben.» Weinzäpfli räusperte sich und hob ab-

legte die Karten wie vorhin, in der gleichen fr-y (ja!'

auf das Brett und fing von neuem an, WeinzaP^yja
scharf fixierend. Dieser senkte den Blick und b

scheinbar gelangweilt das vor ihm liegende Spiel- L
Herr, mit Ihnen steht es nicht am besten. Was ts

m ^

verübt?» Weinzäpfli gab sich einen Ruck. «Ich, n

ich verübt, ich wüsste nicht was. Alle Tage sic ^ jl) J
abschinden von morgens früh bis abends spät, da M
was ich weiss.» — «Es ist schon gut, aber wa

einmal m den Karten sehe, könnt Ihr mir nich ^ ^
Da ist ein Haus mit vielen Fenstern, passen -
ist nicht gut. Haben Sie etwa mit der Obrigkeit u
«Nicht dass ich wüsste, Madame Sabina.» — *

„d flij*
sich auf jeden Fall vor. Im übrigen ist hier Geld

wenig. Sind Sie vermögend?» Bei diesen WorteM j
der Schuster auf, war das möglich. Weinzäpf" 'jj
ein armer Schlucker, oder tat er bloss so. «Da ^ Vju

aber schwer daneben gehauen, Madame, mit
mögend.» Dabei machte er ein wütendes Gesicht, pe#

nicht entgangen war, denn sie fuhr fort: «Wenn Vr

wissen, wo wir lagern, kommen sie zu uns, nrn ^ F
mir die Zukunft sagen zu lassen. Alle möchte
Schönes und Gutes hören, sage ich ihnen aber dicter-
so geht es übel, und sie schneiden wütende G®® J,
doch ist bis jetzt alles noch immer so gekomm
voraus sagte. Ich kann Ihnen nichts mehr sag^ '

^
fertig.» Sie erhob sich und rief, indem sie die Kai

^ ^
zu sich steckte, «Ben, die Herren wollen bezahle fliUg

deutlich. Es ging auch nicht lange, stand Ben -

und streckte seine mit Schwielen bedeckte H®n^
feinen Herren geben immer 3 Franken und die t
1 Franken. Die zwei Schatzgräber wollten sich n ^letzteren zählen lassen, und da sie noch nac

fragen wollten, aus welchem Grund sie übe ^ p ^
waren, drückten sie Ben je 3 Franken in die
kassierte das Geld mit einer lässigen Handbe <jej) ^ii
und erklärte den beiden auf ihr Befragen h

nach Bern. Dieser führte gleich hinter dem Zig
durch, auf dessen linker Seite sie beim Bor v*

ein Pferd erblickten. Es war dasselbe, das

ziehen musste. klal®
Es war Sonntag abend. Eine helle, Sternen f> ^

war über Bern aufgezogen. Im «Sackträger» uP

betrieb. Das Lokal war überfüllt mit Gas ^ a /
Stimmengewirr und Gläserklingen durchhaut g

e'

Eben betrat ein Mann die Schenkstube. Er
getragenes Wollkleid und derbe, hohe Schnürst^ iiJ>cl

seinem rechten Auge, halbwegs zwischen Bra g^eS

ansatz klebte ein grosses Heftpflaster. Sein Ae
durch einen alten, verfilzten Halbzylinder, d'

gj,
bessere Zeiten gesehen hatte, und dem j®* ^af #
wahrscheinlich geschenkt wurde, ergänzt. _,gj-te

®

#7,
Hurni. Unter der Türe stehen bleibend, g

ßJ*

merksam die anwesenden Gäste. Sein Blick ditcP
zu Tisch, bis er zu hinterst im Raum die G

.TtfreHmfubß Herrengasse 25 (Casino)
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Licktung kinein. «Outen Z^benk, meine Herren», wurden sie
gsng wieder ikr Lrwsrtsn von Len empksngen. «Lie sink
reicklick spät, aber ick glsube, Lsbins ist noek suk. Loeken
wsr sis nock kier, nekmen Lie nur Llstg.» Okne suck nur
sine Antwort sbxuwsrten, msckte er kekrt unk sckritt gut
ken Moknwsgen gu, in welckem kis /^Ite soeken ver-
sckwunden wsr. /tut kalbem Meg klick er steken unk liess
eine Stimme ertönen, kie mekr derjenigen eines Löwen
kenn eines Menscken glick. «Lsbins, Lsbins, es sink gwei
Herren ks.» Den keiken tukr es kslt ken Rücken kinunter.
Mss sollte kss kekeuten? Lie wurden kier wie slte Le-
kannte empksngen unk ksgu nock nsckts 1 Okr. Da lsg
kestimmt eins Verweckslung vor. Onk wo sollten sie kenn
Llstg nekmen, wie kieser Len nur sagte. Ltükle oker ker-
gleicken gsb es kier nickt. Das waren ricktige Zigeuner,
kss kstten sie jetgt kestgestel.lt. Der /tlte ssk überksupt
nickt sekr sinlsksnk sus. Ois Lssrs trug er wirr unk unge-
kämmt unk ein busckiger Lcknurrksrt kekeckte seine
Oberlippe. In ken Obren trug er grosse golkene Ringe,
wenigstens sckienen sie so, kenn im Lckein kes Reuers
glänzten unk kunkelten sie wie Oismsnten. «Lskins, komme
keraus, es ist Lesuck ks», liess sick ker ZOte von neuem
kören. Ois keiken stiessen sick gegenseitig sn. «Mir sink in
sin sckönes klest kineingersten», tlüsterte K^kkenegger.
«Lckweig, Len kommt Zurück», erwiderte ikm Meinxäpkli
mit unterkrückter Stimme. «Lage ikm lieber, wss wir
wollen, jetgt ist nock Zeit.» Len wsr Zurückgekommen.
Lautlos sckritt er kerbei unk blieb vor ken keiken steken.
«Oekulken Lie sick einen /Augenblick, meine Herren, Lskins
ist gleick ks.» K^kkenegger kstte sick gekssst unk wsr einen
Lckritt vorgetreten. «Hören Lie mal, wir wollten nur...»
Len wekrte energisck mit ker Lsnk ab. «Menn Lie nickt
wsrten können, so geben Lie nur weiter, ick kalte Lie
nickt sut.» Oie keiken scksuten sick erstaunt sn, sls Len
plötglick susriek: «H.bsr ks kommt js sckon Lskins, kie
Oekeierte, kie Onübertrekklicke, jetgt kann es losgeken.»
Lskins wsr wisker aus kem Magen gekommen unk be-
grösste nun kie keiken mit ikrer tieken, gekeimnisvollen
Ltimme. «Mir können gleick beginnen, meine Herren. Len,
kole kss Lrett unk Litggelegsnksit. Oss ankere kske ick
bei mir.» Oen keiken Lckstggräbern wurke es so lsngssm
unkeimlick gu Mute. Mss kstte msn mit iknen vor, was
sollte kieser Len kür ein Lrett kolen? Ilstte es nock mekr
Zigeuner im Msgen krin, oker wollte msn sie gar nock
ausrauben? Line solcke Z^.1te kstten sie überksupt nock nie
geseken. Len wsr küksck gu nennen gegen sie. Lsnge,
weisse Lssrsträknen keksckten ksst kie Lälkte ikres Runzel-
gesiebtes, lieber kem gsknlosen Munk tkronte eine Haken-
nsse mit gwei steckenken Zeugen, kie ikrem Oesickt ein
kâmonisckes àsseken verlieben, kss einem /^.ngst unk
Respekt eingukiössen vermockte. Lie musste sekr slt sein.
Len liess nickt lange suk sick warten. Liligen Lekrittes, wie
msn ikm kss nickt Zugetraut kätte, krsckte er kss Oe-
wünsckte. Oss Lrett wurke aük eine àt Riste gelegt unk
bilkete so ein ?isckcken. Oie Ltükle wurken kergericktet
unk kie gwei Lesucksr aukgekorkert, sick gu setzen. Oie
Z^Ite nskm iknen gegenüber List? unk entnakm nun ikrer
Lckürge ein Kartenspiel, wäkrenk Len gum Leuer scksute
unk neues Hol? suklegte, ksmit Labins besseres Lickt kstte.
«Run, meine Herren», begann sie mit klsgenker Stimme,
«Lie ksben nock gerske Zeit gekabt, kenn beute krük sieben
wir weiter. Langen wir msl sn.» Lrst jetgt waren kie keiken
im Lilk, wss ks mit iknen gespielt wurke. K^kkenegger wie
Meinsäpkli waren mekr oker weniger sbergläubisck, unk
jetgt bot sick iknen kie Oelegenkeit, sick von einer stein-
slten Zigeunerin kie Zukunkt ssgen su lsssen! Kein, kss
liessen sie sick nickt sweimsl ssgen, kss kam is wie
gewünsckt.

Lsbins legte nun mit grossem Oesckick kis Ksrten in
versckiekener Reikenkolge suk kss Lrett, wo kie keiken
erst ker eine, ksnn ker ankere sbkeben mussten. Mit grossem
Interesse kolgten sie Ken àskûkrungen ker Zeiten.

«Lie sink am Olück vorbeigegangen», wsnkte sie sick
sn K>kkenegger. Osbei scksute sie ikm vielssgenk in kis
/Vugen. Lr wurke etwss verlegen unk guckte leickt kie
àkseln. «Mie meinen Lie kss?» — «Osns einksck, mein

Herr, Lie sollten viel, viel Oelk bekommen. Rk s

einen verborgenen Lckstg. Msrum ksben Lie nico
grikken?» Märe es Lsg gewesen, so kätte kie ZOw

müssen, wie kem Lckuster kss Llut sus kem Klop
,^z»,

Oie konnte mekr sls Lrot essen, «ks, Mskswe K

liess nun ker Lckuster seinerseits los. «Menn .jjct
kieser...» Meiter Ksm er nickt, kenn im gleicken ^
erkielt er von Meingäpkli einen Ltoss mit ken ^cku ^
kie Make, ksss er beinske vom Ltukl geksllen
web», entkukr es ikm. Lsbins ssk erstaunt von 6en

suk. «Mss ist mein Herr, wsrum sprecken Lie nickt
ksben Lie vielleickt Lckmergen?» Kz?kkensgger kstte
begrikken. «Kein, nein, ick ksbe keine Lckmer^c >

eben, wenn nur nickt kieser... km krsnsösisck ^
wsnkte ksgwiscken gekommen wäre. Z^.ber 6ss ^
nickt erxäklen, es würke gu weit kükren.» — «Oss
Lie suck nickt, ick werke Luck sckon suk kie Beme
Lie verkiekte sick von neuem in kie Karten unk t ^ ^
«Os ist ein sckwsrger Herr, ker kükrt böses Zcgck
Lckilke. Hüten Lie sick vor ikm, kenn er trsckte ^ ^
nsck ker Lörse. Lsssen Lie sick suk keinen L^
sckäkts ein mit ikm.» Meingäpkli msckte sick

Z^uskükrungen ker Zelten seine eigenen Oeksnken
Lie noek mekr wissen?» — «Kein, ick ksnke Iknen, p/
Lsbins.» — «Onk jetgt Lie, mein Herr, wollen M
sbkeben.» Meingäpkli räusperte sick unk kob sb.

legte kie Ksrten wie vorkin, in ker gleicken M...
suk kss Lrett unk king von neuem sn, ^^n2^p
sckark kixierenk. Oieser senkte ken Llick unk ^sekeinbsr gelsngweilt kss vor ikm liegenke Lpicl- M

Herr, mit Ibueu stebt es niobt am besten,
verübt?» ^Vein^âpkli ^ab sieb einen Luob. «Icb, ^ ^!i
ick verübt, ick wüssts nickt was. Zille Lage ^c ^ zl>

^

sbsckinken von morgens krük bis sbenks spät, ks i> l
wss ick weiss.» — «Ls ist sckon gut, sber ^einmsl in ken Ksrten seke, könnt Ikr mir nick ^
Os ist ein Lsus mit vielen Lenstern, psssen Li
ist nicbt ßut. IZâben Lie etwa init üer Obrigkeit
«Kickt ksss ick wüsste, Msksme Labins.» — ' ^ l>W

sick suk jeken Lsll vor. Im übrigen ist kier Oelk
wenig. Link Lie vermögenk?» Lei Kiesen tVorte
ker Lckuster suk, wsr kss möglick. Mein?äpkli
ein srmer Lcklucker, oker tst er bloss so. «Os ^sber sckwer ksneben geKauen, Msksme, wk
mögenk.» Osbei msckte er ein wütendes Oesickt, ^ ^
nickt entgsngen wsr, kenn sie kukr kort: «Menn ^
wissen, wo wir lagern, kommen sie ?u uns, uw ^
mir kie Zukunkt ssgen 2iu lassen. ZVlle möckre
Lckönes unk Outes kören, ssge ick iknen sber jc>>

so gebt es übel, unk sie sckneiken wütende OeZ>

kock ist bis iet^t alles noek immer so gekomw ^
voraus sa^te. lob bann Ibnen niobts inebr
kertig.» Lie erkob sick unk riek, indem sie kie

^ ^
?u sick steckte, «Len, kie Herren wollen be?skle jl>^x

keutlick. Ls ging suck nickt lsnge, stsnk Oen Lzê

unk streckte seine mit Lckwielen bedeckte Osn
keinen Herren geben immer 3 Lrsnken unk clie ^
1 kranken. Die ^xvei Lobat2ßräber sollten siâ ^ ^jel

letzteren ?.äklen lassen, unk ks sie nock
krsgen wollten, aus welckem Orunk sie übe p ^
waren, ürüobten sie Len je 3 Lranben in 6ie
Kassierte kss Oelk mit einer lässigen Lsnkbe ^el> ^
unk erklärte ken beiden suk ikr Rekrsgsn ni
nsck Lern. Oieser kükrte gleick kintsr kem^^ .^xv.
kurck, suk dessen linker Leite sie beim Lor V

ein Lkerk erblickten. Ls wsr kssselbe, âss

kieken musste. kls^
Ls wsr Lonntsg abend. Line kelle, Sternen k ^

wsr über Lern sukge^ogen. Im «Lscktrsger»
betrieb. Oss Loksl wsr überküllt mit Oàs ^
Stimmengewirr unk Olâserklingen âurckkallt
Lben betrat ein IVlann 6ie Lobenbstube. ^ he.

getrsgenes Mollkleik unk kerbe, koke Lcknüisc^
seinem reckten áuge, kslbwegs ?.wiscken Ors ^
snsst? klebte ein grosses Lektpklsster. Lein
kurck einen slten, vertilgten Lslbg^linker, ^ gv
bessere Zeiten geseken kstte, unk kem l^t
wskrsckeinlick gesckenkt wurke, ergänzt. ^

Ilurni. Unter üer lüre Lteben bleibenâ, ^ ^
merkssm kie snwesenken Oäste. Lein Llick A.^cb^
?.u Lisck, bis er gu kinterst im Rsum clie O

'.12
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Blick auf Langnau im Emmental. Blühender Kirschbaum mit Speicher

V*- Mit i
6j ®r

von ^Seri Schritten durchquerte er das Lokal,
L®Uut ^

seinen Bekannten, Weinzäpfli und Konsorten,
Iv ^Ut j^^^S^üsst wurde. Nachdem er etwas zu trinken

^Öit v^' er von den drei anderen mit Fragen
VH wo er sein Heftpflaster her habe und wie
iw® ins g**®® gekommen sei. «Nur nicht gerade mit der
3- «1VW*' ^ön eins nach dem andern», wehrte er

gestriges Erlebnis ist bald erzählt.» Nachdem
Wj' dickt ^haften Schluck hinter die Binde gegossen
fits tem sich ein bisschen zurecht und begann in

E «Den Anfang kennen wir alle. Nach der
Ni»' Krg^??einung dieses Grenadiers rannten wir doch

war der Schnellste, ihn sahen wir über-
V)^®lten^der- Als wir uns dann am Kreuzweg wieder

Sing j! hauchte plötzlich dieses seltsame Gefährt auf.
Içjp Flucht von neuem los, einer hinter dem
Fus ^ Letzte. Nun muss ich in der Dunkelheit

einer Wurzel hangen geblieben sein, denn
®Uf lang ich war zu Boden, mit dem Kopf

Hf. -te ieh*^? Stein. Als ich meinen Schädel befühlte,
hatt ^ ^ Hand. Eine ziemlich lange

^ k • über dem rechten Auge. Ich horchte
Ik^e All hörte aber nichts mehr von Euch. Alles
?W Vor„^ Anschein nach musstet ihr schon einen
> 2

Ms
5], P^ung haben. So blieb mir nichts anderes

a Uhr v Richtung Stadt zu gehen. Heute morgen
K^ht^ Mlg s If tch endlich im Bett. Und jetzt bin ich,

siç}p « wieder hier.» — «Du hast Glück gehabt»,^ Weinzäpfli drein. «In unserem kopflosen
Hij f^Moren Nyffenegger und ich den Weg. Nach

M Ein hen landeten wir schlussendlich mitten im
unern. Bevor wir überhaupt nach dem Weg

fragen konnten, mussten wir uns setzen, und eine alte
Zigeunerin wahrsagte uns.» — «Der Alte hiess Ben und
sie Sabina», fiel Hurni schnell dazwischen. «Von wo weisst
du das», fragten nun Nyffenegger und Weinzäpfli fast zur
gleichen Zeit. «O, das ist ganz einfach. Sabina und Ben
sind keine Unbekannten. Die halbe Welt kennt sie. Früher
waren sie in Frankreich, dann in Italien und seit ungefähr
5 Jahren sind sie wieder in der Schweiz. Wenn es ruchbar
wird, wo die beiden zu treffen sind, kommen die Leute
von weit her, um sich von Sabina die Zukunft sagen zu
lassen. Das geht manchmal bis spät in die Nacht hinein.
Sie ist geradezu berühmt geworden. Ben ist ihr Mann.
Er macht Körbe und dergleichen und verkauft sie dann
den jeweiligen Besuchern seiner Frau.» — «Und kann sie
wirklich etwas», wollte nun Nyffenegger wissen. «Und wie»,
gab Hurni zurück. «Alles, was sie sagt, geht in Erfüllung.»
Weinzäpfli war um eine Nuance bleicher geworden. Nun
konnte sich Nyffenegger nicht mehr halten. Er fluchte und
wetterte über diesen Grenadier, dass es eine Art hatte.
«Alles ist mir futsch gegangen, noch sogar meine 100 Fran-
ken. Kräuchi behauptet, sie verloren zu haben auf der
Flucht. Heute morgen, als es Tag war, waren Weinzäpfli
und ich nochmals beim Glasbrunnen, um das Schächtelchen
mit dem Geld zu suchen, aber nichts war zu finden. Auch
das Versteck war ausgehoben. Einzig der Pickel und die
Schaufel, sowie unsere beiden Hüte, die wir vergessen
hatten, waren noch da. Vom Grenadier fehlte natürlich
jede Spur.» — «Wir hätten das Geld nicht mitnehmen
sollen», meldete sich nun Kräuchi. «Das war das dümmste,
was wir machen konnten. Der, der es findet, wird sich ins
Fäustchen lachen.» Ein Seufzer entrang sich seiner Brust,
und er lehnte wieder in den Stuhl zurück. (Fortsetzung fofgf)

513

klick ouf kongnou im Emmental. kiülienciec ^i^ciibaum mit 8s>eicke5

ì̂ wi i
^..^r ^ lsngLn Lckritten kurekczuerte er das Lokal,

r ^EMen Bekannten, Weinzspkli unk Xonsorten,
wurde. Lackkem er etwas zu trinken

^ ^t ^rke er von clen drei ankeren init Lragen
L»^ er sein Lektptlaster ker koke unk wie

^8 ^-^Le gekommen sei. «Lur nickt gerade rnit ker
^ 5ì>. <à àu«, sckön eins nack dem ankern», wekrte er

gestriges Erlebnis ist balk erzâklt.» Lackksm
ì>àî' rück^ îen Lckluck kinter die Linke gegossen

î, er sick ein kisscken zureckt unk begann in
^.^ek L «Len ànkang kennen wir alle, Lack ker

árz/^?^^àung Kieses Qrenakiers rannten wir kock
^z^Kiekì - ker Lcknellsts, ikn saken wir über-
^^vìôlttz^^âsr. /lls wir uns kann arn Xreuzweg wieder
>ì NnZ duckte plötzlick Kieses seitsarne Lietäkrt suk.
^>ì Ick ^ ^eickt von neuern los, einer kinter kern

^.eìà. HIun MU88 ich in der Dunkelheit
kiei^einer Wurzel bangen geblieben sein, kenn

^Ut » lang ick war zu Loken, init kern Xopk
?ct>^Ny - '^en Stein. /ils ick rneinsn Lcksdel betüklte,

ìut an der Danâ. Dine Ziemlich lânZe
^ ì.. üdei- dem rechten à^e. Ich horchte

à^v /lll ^^in, Körte aber niekts rnekr von Lu ein /Kies
/lnsckein nack musstet ikr sckon einen

w> z ^8 allcr^^^ kaben. Lo blieb mir nickts anderes
^ it ^rektung Ltakt zu geben. Ileute morgen

sli^ ^r ick enklick im Lett, link jetzt bin ick,
^ Kieker kier.» — «Du kast Lllück gekabt»,

^ein^âplli drein. «In unserem kopllosen
^<Z frieren L^ttenegger unk ick ken Weg. Lack

^ ^j„ landeten wir scklussenklick mitten im
unern. Levor wir überkaupt nack dem Weg

tragen konnten, mussten wir uns setzen, unk eine alte
Zigeunerin wakrsagte uns.» — «Der /tlte kless Len unk
sie Labina», tisl Lurni scknell kazwiscken. «Von wo weisst
du das», tragten nun kielten egger unk Weinzäptli tast zur
gleicksn Leit. «O, das ist ganz einkack. Labins unk Len
sink keine Unbekannten, vie kalbe Welt kennt sie. Lrüker
waren sie in Lrankreick, kann in Italien unk seit ungetäkr
3 kakren sink sie wieder in der Lckweiz. Wenn es ruckbsr
wirk, wo die beiden zu trskten sink, kommen die Leute
von weit ker, um sieb von Labina die Lukuntt sagen zu
lassen. Las gebt manckmsl bis spät in die Lackt kinein.
Lie ist geradezu berükmt geworden. Len ist ikr klsnn.
Lr mackt Xörbe unk kerglsicken unk verkautt sie kann
den jeweiligen Lssuckern seiner Lrau.» — «link kann sie
wirklick etwas», wollte nun Lzkksnegger wissen, «link wie»,
gab Lurni Zurück. «/Kies, was sie sagt, gebt in Lrtüllung.»
Wein2äpkli war um eine liuance bleicker geworden. liun
konnte sick kl^ttenegger nickt mskr kalten. Lr tluckte unk
wetterte über Kiesen Llrenakier, dass es eine ^.rt batte.
«Zolles ist mir tutsck gegangen, noek sogar meine 100 Lran-
ken. Xräucki bekauptet, sie verloren 2U kaben auk ker
Lluckt. Leute morgen, als es Lag war, waren Wein^äptli
unk ick nockmals beim (ilasbrunnen, um das Lckäcktelcken
mit dem (ielk 2u sucken, aber niekts war 2U Linken, /luck
das Versteck war ausgekoben. Lin^ig ker Lickel unk die
Lckautel, sowie unsere beiden Lüte, die wir vergessen
batten, waren nock da. Vom Orenakier keklte nstürlick
jede Lpur.» — «Wir batten das Seid nickt mitnekmen
sollen», meldete sick nun Xräucki. «Las war das dümmste,
was wir maeken konnten. Der, ker es linket, wirk sick ins
Läustcken lacken.» Lin Lsuàr entrang sick seiner Lrust,
unk er leknte wieder in den Ltukl zurück. <^ort«et-ung folgt)
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